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B.
Verordnungen, 

Verfügungen und Bekanntmachungen 
der Bezirksregierung

Allgemeine Innere Verwaltung

503 Standesamtswesen 
 Bildung eines zentralen Standesamtsbezirk 
 in der Stadt Mönchengladbach

Bezirksregierung
21.04.11

Düsseldorf, den 9. Dezember 2008

Gemäß § 52 Abs. 1 des Personenstandsgesetzes 
(PStG) in Verbindung mit § 3 Abs. 3 der Verord-
nung zur Durchführung des Personenstandsgeset-
zes (PstVO NW) und § 2 der Dienstanweisung für 
Standesbeamte (DA) wird mit Wirkung vom

31. Dezember 2008

folgender Standesamtsbezirk neu gebildet:

G 1292AMTSBLATT
für den Regierungsbezirk Düsseldorf

190. Jahrgang Ausgegeben in Düsseldorf, am 18. Dezember 2008 Nummer 51

B. Verordnungen, Verfügungen und Bekanntmachungen 
der Bezirksregierung

Allgemeine  Innere  Verwaltung

503  Standesamtswesen Bildung eines zentralen Standesamtsbezirk in 
der Stadt Mönchengladbach. S. 405

504  Anerkennung einer Stiftung („Dr.-Karin-Witt-Stiftung“). S. 406

505  Erlöschen der Zulassund des ÖbVermIng Dipl.-Ing. Rudolf Schwarz-
bach. S. 406

506  Europawahl 2009; Ernennung der Kreis-/Stadtwahlleiter. S. 406

Wirtschaft  und Verkehr

507  Bekanntgabe nach § 3 a des Gesetzes über die Umweltverträglich-
keitsprüfung (UVPG) zur UVP-Pfl icht für eine Änderung des Son-
derlandeplatzes in Weilerswist. S. 415

Umwelt , Raumordnung und Landwirtschaft

508  63. Änderung des Regionalplans für den Regierungsbezirk Düssel-
dorf (GEP 99) im Gebiet der Stadt Krefeld (Umwandlung eines GIB 
in ASB). S. 416

509  Raumordnerische Beurteilung der geplanten Erdgastransportleitung 
MET – Mitteleuropäische Transversale von Sayda bis an die belgi-
sche Grenze im Raum Aachen / 3 Karten. S. 417

510  Bekanntgabe nach § 3 a UVPG über die Feststellung der UVP-
Pfl icht für ein Vorhaben der Firma Kalmbach GmbH & Co. KG, Ein-
trachtstr. 96, 42551 Velbert. S. 423

511  Bekanntgabe nach § 3 a UVPG über die Feststellung der UVP-Pfl icht 
für ein Vorhaben der Firma DruMeta Metall GmbH & Co. KG, Sie-
mensstr. 7, 42551 Velbert. S. 423

Sozia langelegenhei ten

512  Erweiterung des Kirchengemeindeverbandes Furth/Vogelsang. S. 424

513  Erweiterung des Kirchengemeindeverbandes Wersten-Himmelgeist. 
S. 424

514  Neuordnung KG St. Christophorus u.a. Aufl ösung KGV Angerland. 
S. 425

515  Neuordnung KG St. Antonius u.a. Aufl ösung KGV Barmen-West. 
S. 427

516  Neuordnung KG Herz Jesu u.a. Aufl ösung des KGV Elberfeld-Nord. 
S. 429

C. Rechtsvorschriften und Bekanntmachungen 
anderer Behörden und Dienststellen

517  Verlust eines Dienstausweises (Mathias Wacker). S. 431

518  Aufgebot für ein Sparkassenbuch (Nr. 3 221 837 838). S. 431

519  Aufgebot für ein Sparkassenbuch (Nr. 3 220 395 432). S. 431

520  Aufgebot für ein Sparkassenbuch (Nr. 3 220 118 073). S. 431

Das Standesamt Mönchengladbach 
in Mönchengladbach

Für den Bereich des gesamten Stadtgebietes Mön-
chengladbach wird ein zentraler Standesamtsbe-
zirk Mönchengladbach mit Sitz des Standesamtes 
in Mönchengladbach, Markt 10, gebildet.

Die bisherigen Standesamtsbezirke Mönchenglad-
bach-Mitte und Mönchengladbach-Rheydt werden 
mit Ablauf des 30.12.2008 aufgelöst.

Die Personenstandsbücher der bisherigen Standes-
ämter werden von dem zentralen Standesamt Mön-
chengladbach übernommen.

Die Aufgaben der bisherigen Standesämter gehen 
ab dem 31.12.2008 auf das zentrale Standesamt 
Mönchengladbach über.

   Im Auftrag

   Dr. Bartels

Abl. Reg. Ddf. 2008 S. 405
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505 Erlöschen der Zulassung des 
 ÖbVermIng Dipl.-Ing. Rudolf Schwarzbach

Bezirksregierung
31.03.01-2412

Düsseldorf, den 10. Dezember 2008

Der Öffentlich bestellte Vermessungsingenieur

 Dipl.-Ing. Rudolf Schwarzbach
 Buchenweg 15
 47608 Geldern

ist am 22.09.2008 verstorben.

Die Geschäftsstelle wird von dem ÖbVermIng Wer-
ner Hax alleine weiter geführt.

An die
Kreise und
kreisfreien Städte
als Katasterbehörden

des Regierungsbezirks

Abl. Reg. Ddf. 2008 S. 406

504 Anerkennung einer Stiftung

(„Dr.-Karin-Witt-Stiftung“)

Bezirksregierung
21.13 – St.1412

Düsseldorf, den 5. Dezember 2008

Die Bezirksregierung Düsseldorf hat die

„Dr.-Karin-Witt-Stiftung“

mit Sitz in Düsseldorf gemäß § 80 BGB in Verbin-
dung mit § 2 StiftG NRW anerkannt. Die Stiftung 
ist seit dem 27. November 2008 rechtsfähig.

Abl. Reg. Ddf. 2008 S. 406

506 Europawahl 2009; 
 Ernennung der Kreis-/Stadtwahlleiter

Bezirksregierung
31.01.01.04

Düsseldorf, den 12. Dezember 2008

Für die Europawahl 2009 mache ich die im Regie-
rungsbezirk Düsseldorf ernannten Kreis- und 
Stadtwahlleiter/innen und ihre Stellvertreter/
innen einschließlich der Anschriften ihrer Dienst-
stellen sowie der Telefon-, Telefaxanschlüsse und 
E-Mail-Anschriften öffentlich bekannt.

Die Bekanntmachung erfolgt gemäß § 3 Abs. 1 
Satz 2 der Europawahlordnung (EuWO) in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 02.05.1994 (BGBl. 
I S. 957), zuletzt geändert durch Artikel 2 der Ver-
ordnung vom 27.03.2008 (BGBl. I S. 476).

Anlagen siehe nächste Seite.
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Abl. Reg. Ddf. 2008 S. 406
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Wirtschaft und Verkehr

507 Bekanntgabe nach § 3 a des Gesetzes 
 über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG)  
 zur UVP-Pfl icht für eine Änderung 
 des Sonderlandeplatzes in Weilerswist

Bezirksregierung
26.01.01.03.40

Düsseldorf, den 5. Dezember 2008

Die UL-Fluggruppe Nordeifel e.V., Wagnerstr. 4 in 
53881 Euskirchen, hat bei mir als zuständiger 
Luftfahrtbehörde am 18.10.2005 bzw. 29.01.2007 
gem. § 6 Abs. 4 Luftverkehrsgesetz eine Änderung 
der bestehenden luftrechtlichen Genehmigung für 
den Sonderlandeplatz Weilerswist beantragt (Ver-
längerung der Start- und Landebahn und Erweite-
rung der Genehmigung für den Aufstieg von Heiß-
luftballonen).

Gemäß § 3 a Satz 1 UVPG stelle ich fest, dass für 
das beantragte Vorhaben eine Verpfl ichtung zur 
Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprü-
fung nicht besteht.

Eine allgemeine Vorprüfung des Einzelfalles nach 
§ 3 c UVPG (i.V. mit Ziffer 14.12.2 der Anlage 1 
zum UVPG) hat ergeben, dass erhebliche nachtei-
lige Umweltauswirkungen durch das Vorhaben 
nicht zu erwarten sind.

Die Feststellung des UVP-Verzichtes ist gemäß 
§ 3 a Satz 3 UVPG nicht selbständig anfechtbar. 
Die Entscheidung wird hiermit gemäß § 3 a Satz 2 
UVPG bekannt gegeben.

    Im Auftrag

    Nüse

Abl. Reg. Ddf. 2008 S. 415
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Umwelt, Raumordnung und Landwirtschaft

508 63. Änderung des Regionalplans 
 für den Regierungsbezirk Düsseldorf (GEP 99) 
 im Gebiet der Stadt Krefeld 
 (Umwandlung eines GIB in ASB)

Bezirksregierung
32.01.02.01.63

Düsseldorf, den 11. Dezember 2008

Mit der geplanten 63. Änderung des Regionalplans 
(GEP 99) im Gebiet der Stadt Krefeld soll die 
Umwandlung eines Bereiches für gewerbliche und 
industrielle Nutzung (GIB) in einen Allgemeinen 
Siedlungsbereich (ASB) erfolgen. Anlass für die 
Änderung des Regionalplans ist ein bereits einge-
setzter Strukturwandel im Bereich Neue Ritter 
Straße / Dießemer Bruch. In den vergangenen Jah-
ren hat in dem o. g. ehemals industriell geprägten 
Bereich eine Entwicklung vom produzierenden 
Gewerbe zu Dienstleistung, Gewerbe und Handel 
statt gefunden. Die heute schon ansässigen Nut-
zungen und Funktionen entsprechen zum Großteil 
nicht mehr der aktuellen zeichnerischen Darstel-
lung im Regionalplan.

Der Standort Neue Ritter Straße/Dießemer Bruch 
eignet sich aufgrund seiner relativ zentralen Lage 

und der Nähe zu Wohngebieten für den benötigten 
Neubau der Hauptfeuer- und Rettungswache und 
eine Mischung von Dienstleistung, Einzelhandel 
und Gewerbe. Eine Ansiedlung von emittierenden, 
industriellen Betrieben wäre aufgrund der vorhan-
denen Nutzungsstruktur innerhalb der betroffenen 
Bereiche sowie im Umfeld nur begrenzt möglich, 
da in unmittelbarer Nachbarschaft Wohnnutzun-
gen vorherrschen und die Nutzungen der bereits 
bebauten Bereiche weitgehend als wohnverträgli-
ches Gewerbe einzustufen sind.

Die von der Stadt angestrebte Nutzungsmischung 
ist mit der regionalplanerischen Darstellung eines 
GIB nicht vereinbar. Aufgrund des § 24 a Landes-
entwicklungsprogramm ist eine Nutzungsmischung 
u.a. mit großfl ächigem Einzelhandel im GIB ausge-
schlossen. Aufgrund der Notwendigkeit des Neu-
baus einer Hauptfeuer- und Rettungswache sowie 
der zentralen Lage ist die Zielsetzung der 
Umwandlung von Industrie in Richtung „zentra-
lere Funktionen“ nachvollziehbar. Regionalplane-
risch ist demnach eine Änderung von einem GIB in 
einen ASB erforderlich.

Durch Reserven in anderen Gewerbe- und Indust-
riegebieten bieten die verbleibenden GIB und ASB 
für Gewerbe in Krefeld einen angemessenen Hand-
lungsspielraum.

Der Regionalrat des Regierungsbezirks Düsseldorf 
hat in seiner Sitzung am 11.12.2008 unter TOP 7 
beschlossen, das Verfahren entsprechend der Sit-
zungsvorlage einzuleiten.

Es wird von der in § 14 Abs. 2 LPlG vorgesehenen 
Möglichkeit der Fristverkürzung Gebrauch ge-
macht. Vorgesehen ist eine Beteiligungsfrist nach 
§ 14 Abs. 2 LPlG und eine Auslegungsfrist nach 
§ 14 Abs. 3 LPlG von jeweils einem Monat.

Eine Umweltprüfung nach § 15 LPlG NW ist unter 
Bezugnahme auf § 2 Abs. 2 Satz 3 der Plan-Verord-
nung zum Landesplanungsgesetz NRW in der vor-
liegenden Regionalplan-Änderung nicht erforder-
lich. Durch den Inhalt der Regionalplan-Änderung, 
nämlich die Darstellung eines ASB statt GIB für 
einen größtenteils baulich bereits genutzten Pla-
nungsraum, werden keine erheblichen Umweltaus-
wirkungen erwartet.
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Der Öffentlichkeit wird nunmehr Gelegenheit 
gegeben, zum Planentwurf und zur Begründung 
Stellung zu nehmen.

Die Vorlage zur 63. Änderung des Regionalplans 
wird in der Zeit

vom 05.01.2009 bis einschließlich 06.02.2009
an folgenden Stellen und zu folgenden Zeiten zu 
jedermanns Einsicht öffentlich ausgelegt (behörd-
liche Dienststunden):
a) Bezirksregierung Düsseldorf
 Cecilienallee 2
 40474 Düsseldorf
 Zimmer 368a
 montags bis freitags: 9.00 bis 11.30 Uhr.  
 und  12.30 bis 16.00 Uhr.

b)  Stadtverwaltung Krefeld
 Fachbereich Stadtplanung
 Konrad-Adenauer-Platz 17
 47803 Krefeld
 Zimmer 475
 montags bis mittwochs:  8.30 bis 12.30 Uhr.
 und  14.00 bis 16.00 Uhr.
 donnerstags:  8.30 bis 12.30 Uhr. 
 und  14.00 bis 17.30 Uhr.
 freitags:  8.30 bis 12.30 Uhr.
Anregungen und Bedenken sind bis einschließlich 
06.02.2009 schriftlich, per E-Mail (sandra.eichenber-
ger@brd.nrw.de) oder zur Niederschrift bei der 
Bezirksregierung Düsseldorf als Bezirksplanungsbe-
hörde (Postanschrift: Bezirksregierung Düsseldorf, 
Dezernat 32, Postfach 300865, 40408 Düsseldorf) gel-
tend zu machen. Statt dessen können auch innerhalb 
der vorstehenden Frist am Auslegungsort in Krefeld 
Anregungen und Bedenken zur Niederschrift vorge-
bracht sowie schriftlich eingereicht werden.

Anregungen, die schriftlich oder per E-Mail erfol-
gen, können nur berücksichtigt werden, wenn sie 
den Vor- und Nachnamen sowie die Anschrift des 
Verfassers in lesbarer Form enthalten.

Die Stellungnahmen aus der Behörden- und 
Öffentlichkeitsbeteiligung sind bei der Abwägung 
im Rahmen der Erarbeitung und bei der Aufstel-
lung der 63. Änderung des Regionalplans zu 
berücksichtigen. Eine gesonderte Bescheidung 
erfolgt nicht. Änderungen des Regionalplans wer-
den nach Abschluss des Verfahrens öffentlich 
bekannt gemacht.

Eventuelle Kosten, die bei der Einsichtnahme in 
die Sitzungsvorlage und/oder bei der Geltendma-
chung von Anregungen und Bedenken entstehen, 
können nicht erstattet werden.

Die Sitzungsvorlage des Regionalrates ist auch ins 
Internet eingestellt worden und steht auf den 
Internetseiten der Bezirksregierung Düsseldorf 
unter folgendem Pfad bereit:

www.brd.nrw.de Ô Regionalrat Ô Regionalrat – 
Archiv Ô Archiv der Sitzungen des Regionalrates 
und seiner Ausschüsse 2008 Ô Sitzung 11.12.2008, 

33. Regionalrat, Tagesordnung, 7., 6/31 PA bzw. 
7/33 RR „Vorlage“

Düsseldorf, den 11. Dezember 2008

   Im Auftrag

   Inka Gnittke

Abl. Reg. Ddf. 2008 S. 416

509 Raumordnerische Beurteilung 
 der geplanten Erdgastransportleitung MET 
 – Mitteleuropäische Transversale 
 von Sayda bis an die belgische Grenze 
 im Raum Aachen

Bezirksregierung
32.01.02.03-MET

 Düsseldorf, den 4. Dezember 2008

Das Raumordnungsverfahren für die von RWE 
geplante Erdgastransportleitung  MET – Mittel-
europäische Transversale von Sayda (tschechische 
Grenze) bis an die belgische Grenze im Raum 
Aachen schließe ich – soweit das Land Nordrhein-
Westfalen von der Leitungsplanung betroffen ist –  
gemeinsam mit den Bezirksregierungen Detmold, 
Düsseldorf und Köln auf der Grundlage der von 
RWE vorgelegten Unterlagen, des Ergebnisses der 
Beteiligung der Behörden und Stellen und der 
durchgeführten Erörterung wie folgt ab: 

 Raumordnerische Beurteilung 

Das Vorhaben ist – soweit es im Land Nordrhein-
Westfalen liegt (betroffene Regierungsbezirke: 
Arnsberg, Detmold, Düsseldorf und Köln) – mit 
den Grundsätzen und Zielen der Raumordnung 
und Landesplanung vereinbar. 

Die raumordnerisch abgestimmte Linienführung 
ist dem beigefügten Übersichtsplan zu entnehmen.

Die Anschluss-/Übergabepunkte wurden  im Ein-
vernehmen mit dem Regierungspräsidium Kassel 
des Nachbarbundeslandes Hessen sowie der Grenz-
kommission Ost bei der Benelux-Wirtschaftsunion 
festgelegt.

I.  Das Leitungsvorhaben wurde gemäß Landes-
planungsgesetz1 (LPlG) unter überörtlichen 
Gesichtspunkten überprüft und dazu mit ande-
ren Vorhaben und mit den Erfordernissen der 
Raumordnung und Landesplanung abgestimmt. 
Ebenso wurden die Auswirkungen auf die 
Umwelt einschließlich der wechselseitigen 
Abhängigkeiten der einzelnen Umweltmedien 
der Planungsstufe entsprechend untersucht.

II.  Das Vorhaben stellt einen erheblichen und 
nachhaltigen Eingriff in Natur und Land-
schaft dar. Durch den umfassenden Prozess 
der Trassen-fi ndung konnte bereits eine Ein-
griffsminderung erzielt werden. Diese Zielset-
zung ist im Zuge der Feintrassierung fortzu-
setzen.

  Die nach Ausschöpfung der Minderung noch zu 
erwartenden Beeinträchtigungen sind teilweise 
ausgleichbar bzw. zu ersetzen. Unter Zugrunde-
legung aller Anforderungen seitens Natur und 
Landschaft kann dem Leitungsvorhaben gemäß 
Landschaftsgesetz (LG2) Vorrang eingeräumt 
werden.

1   Gesetz zur Neufassung des Landesplanungsgesetzes NRW, 
vom 3. Mai 2005 (GV. NRW. 2005 S. 430).

 Die Verordnung zur Neufassung der Verordnungen zum Lan-
desplanungsgesetz vom 10. Mai 2005 ist veröffentlicht im GV. 
NRW. 2005 S. 506

2  Gesetz zur Sicherung des Naturhaushalts und zur Entwick-
lung der Landschaft (Landschaftsgesetz – LG) in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 21. Juli 2000 (GV. NRW. S. 568), 
zuletzt geändert durch Gesetz vom 19. 6.2007 (GV. NRW. 2007 
S. 226) 
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  Nicht ausgleichbare Beeinträchtigungen sind 
durch geeignete Ersatzmaßnahmen zu kompen-
sieren. Die insgesamt erforderlichen Kompen-
sationsmaßnahmen für den Eingriff werden im 
Rahmen des landschaftsrechtlichen Verfahrens 
nach § 6 LG festgesetzt. 

  Soweit die Maßnahme Schutzgebiete (NSG/
LSG) berührt, stehen ihr die relevanten Verbot-
statbe-stände der Verordnungen bzw. Festset-
zungen der Landschaftspläne entgegen. Beide 
Unterschutz-stellungsarten beinhalten jedoch 
die Möglichkeit der Befreiung nach § 69 LG, 
sofern überwiegende Gründe des Allgemein-
wohls die Befreiung erfordern. 

  Eine nachhaltige Beeinträchtigung des Land-
schaftsbildes wird nicht gesehen, da markante 
Einzelelemente der Landschaft, z.B. Gehölz-
gruppen in landwirtschaftlichen Flächen, 
umgangen bzw. in ihrem Bestand gesichert 
werden. Insofern ist unter dem Aspekt Land-
schaftsbild/ Erholung eine temporäre Beein-
trächtigung während der Bauzeit festzustellen. 

III.  Sonstige Rechtsvorschriften über das weitere 
Verfahren zur Verwirklichung des Vorhabens 
bleiben unberührt. Die nach diesen Vorschriften 
erforderlichen Erlaubnisse, Genehmigungen 
oder sonstigen Entscheidungen werden durch 
das Raumordnungsverfahren nicht ersetzt.

IV.  Großräumig gesehen orientiert sich die ge-
plante Trasse im Land Nordrhein-Westfalen an 
vorhandenen Zäsuren. Einerseits lehnt sich die 
Trasse an Siedlungsbereiche an, ohne wesent-
lich in diese einzugreifen. Andererseits wird 
Freifl äche grundsätzlich in Randbereichen bzw. 
weitestgehend gebündelt mit anderen Linie-
nelementen in Anspruch genommen. Schüt-
zenswerte Bereiche werden nach Möglichkeit 
umgangen.

  Die Leitungsplanung (siehe auch Übersichts-
plan) berührt in Nordrhein-Westfalen unter-
schiedlich empfi ndliche Räume: 

 –  Eggegebirge und südlicher Teutoburger Wald

 – Hellwegbörde

 –  Bergisch-Sauerländisches Unterland mit dem 
Niedersauerland im Osten und dem Nieder-
bergisch-Märkischen Hügelland im Westen

 – Bergisches Land

 – Rheinland

 – Eifel

Die abgestimmte MET-Trasse nimmt in Nordrhein-
Westfalen folgenden Verlauf (von Ost nach West):

Von der hessischen Landesgrenze aus südlich von 
Warburg einige km entlang der BAB A 44 durch 
hessischen Bereich (Diemelstadt); dort ab Mars-
berg auf ca. 12 km Verlassen der BAB-Bündelung 
bis zur Stadtgrenze Wünnenberg unter tlw. Bünde-
lung mit Freileitungen. Ab dort Bündelung mit 
BAB A 44 und ab Erwitte zusätzliche Bündelung 
zur WEDAL3 über Soest, Werl, Unna bis  nördl. 
Fröndenberg-Ostbüren; in südwestl. Richtung ent-
lang der Elektrizitätsfernleitung und der WEDAL 
bis Fröndenberg-Dellwig; von dort aus Querung 
der Ruhr, weiterer Verlauf nördl. Iserlohn-Hennen, 
durch Schwerte-Villigst. Im östlichen  Stadtbereich 
von Hagen bis nördl. Hagen-Dahl im Zuge der 
BAB A 45 und einer Doppelleitung der E.ON Ruhr-

3   „Westdeutsche Anbindungsleitung“ der WINGAS

gas AG. Ab hier Bündelung mit der vorgenannten 
E.ON-Leitung bis zur Station Paffrath (Bergisch 
Gladbach) durch Breckerfeld, Radevormwald, 
Hückeswagen, Wermelskirchen und Odenthal. Von 
der Station Paffrath aus entlang der Stadtgrenze 
Köln/Leverkusen in Bündelung mit der RWE 
DN900-Leitung, dann Querung des Rheins bei 
Köln-Niehl. Von dort in Richtung Köln-Merkenich,  
-Fühlingen; ab hier Bündelung u.a. mit der WEDAL 
bis Bergheim, danach u.a. Bündelung mit WEDAL/
Stolberg-Porz (E.ON) über Elsdorf, Kerpen, Merze-
nich, Düren, Langerwehe, Eschweiler bis zur 
geplanten Verdichterstation Verlautenheide. Von 
dort aus in südlicher Richtung im Grenzbereich 
der Städte Aachen/Stolberg. Ab Höhe Aachen-
Eilendorf Bündelung im Bereich der BAB A 44 mit 
der WEDAL/Stolberg Lichtenbusch (E.ON) nord-
westlich Aachen-Brand bis Anschluss Eynatten.

Der Anschluss Werne verläuft gebündelt zur EGT 
1200/100 sowie teilweise zur BAB A 1 und zu Elek-
trizitätsfernleitungen.

Der Anschluss Gersteinwerk verläuft großenteils 
gebündelt zur Schienenstrecke Werne-Bockum-
Hövel.

Der Abzweig Dormagen verläuft auf gesamter 
Strecke gebündelt mit der AL Dormagen.

Der im Grenzbereich der Städte Aachen / Würselen 
liegende Abzweig Haaren verläuft teilweise gebün-
delt zur BAB A 4.

Die größtenteils mit anderen Linienelementen 
(Leitungen, Straßen/Wege/Schienen) gebündelte 
Trasse der MET  entspricht dem Ziel der Raum-
ordnung und Landesplanung, geplante Gasfern-
leitungen so zu führen, dass eine Beeinträchtigung 
von vorhandenen und geplanten Allgemeinen Sied-
lungsbereichen (ASB) vermieden und nachteilige 
Auswirkungen auf die Landschaft soweit wie mög-
lich gemindert werden.

Die Bündelung vermeidet Eingriffe in zusammen-
hängende, bislang von Zäsuren verschont geblie-
bene Flächen. Sie ist ein wesentlicher Faktor zur 
Minimierung des Eingriffs in Natur und Land-
schaft. 

Aufgrund der im Planungsbereich vorgefundenen 
landschaftlichen Vielfalt und des Strukturreich-
tums, aber auch aufgrund der teilweise hohen 
Siedlungsdichte wurden in einem größeren Unter-
suchungskorridor Trassenvarianten untersucht und 
erörtert.

Als Ergebnis der Erörterung stellt sich die raum-
ordnerisch abgestimmte Linienführung einschließ-
lich der „Variante Aachen“ als die insgesamt sinn-
vollste Lösung dar. Andere in Nordrhein-Westfalen 
untersuchte Linienführungen würden stärker in 
Siedlungsbereiche bzw. in landschaftliche Struktu-
ren eingreifen und insgesamt zu einer eingriffsin-
tensiveren Trasse führen.

In den Regionalplänen dargestellter Siedlungs-
raum wird im Bereich der Regierungsbezirke Det-
mold und Arnsberg relativ geringfügig, in den 
Regierungsbezirken Köln und Düsseldorf häufi ger 
(i. d. Regel im Zuge vorhandener Zäsuren wie Stra-
ßen und Wege) betroffen/tangiert (Marsberg-West-
heim, Werne-Stockum, Werne, Hamm, Schwerte-
Villigst, Hagen, Breckerfeld, Radevormwald, 
Hückeswagen, Bergisch Gladbach, Leverkusen,  
Köln, Dormagen, Bergheim, Merzenich, Düren, 
Eschweiler, Aachen). Eine erhebliche Beeinträchti-
gung vorhandener wie auch geplanter Bebauung 
ist aber nicht zu befürchten.
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Der Großteil der Trasse  führt über in den Regio-
nalplänen dargestellte Allgemeine Freiraum- und 
Agrarbereiche, wo das Vorhaben aus raumordneri-
scher Sicht als relativ konfl iktarm angesehen wird. 
Die Beeinträchtigungen durch das Vorhaben 
beschränken sich hier im Wesentlichen auf die 
Bauzeit. Dies setzt voraus, dass die Trasse anschlie-
ßend – wie von RWE zugesagt – ordnungsgemäß 
rekultiviert wird.

Wo eben möglich meidet die Trasse in den Regio-
nalplänen dargestellte Waldbereiche, um die viel-
fältigen Funktionen des Waldes zu erhalten. Erfor-
derliche Eingriffe bei Waldquerungen werden 
minimiert durch Bündelung mit anderen Linien-
elementen, Anlehnung an vorhandene Zäsuren 
sowie Reduzierung des Arbeitsstreifens.

Querungen von in den Regionalplänen dargestell-
ten Oberfl ächengewässern wurden durch geeignete 
Trassierung ebenfalls so gering wie möglich ge-
halten. Aus raumordnerischer Sicht werden die 
Eingriffe nach durchzuführenden Detailabstim-
mungen hinsichtlich Trassen- und Baudurchfüh-
rung als vertretbar beurteilt. 

Soweit das Vorhaben die in den Regionalplänen 
dargestellten Freiraumfunktionen:

Schutz der Natur, Schutz der Landschaft und land-
schaftsorientierte Erholung, Regionale Grünzüge, 
Grundwasser- und Gewässerschutz, Überschwem-
mungsbereiche berührt, wird im Zuge der raum-
ordnerisch abgestimmten Trasse und entsprechend 
der vom Vorhabenträger zugesagten abzustim-
menden, naturschonenden, sorgfältigen Detailpla-
nung und Bauausführung die Berührung der o. a. 
Bereiche durch das Leitungsbauvorhaben aus 
raumordnerischer und landschaftlicher Sicht als 
hinnehmbar angesehen. Die zu erwartenden Ein-
griffe beschränken sich auf den unbedingt notwen-
digen und nachgewiesenen Bedarf.

Gleichzeitig berücksichtigt die Leitungsplanung 
die in den Regionalplänen dargestellte Verkehrsin-
frastruktur, die sich aus regionalplanerischer Sicht 
in aller Regel als Bündelungselement für das Lei-
tungsvorhaben anbietet.

Hinweis: Die Raumordnerische Beurteilung wird 
gemäß § 29 (12) Landesplanungsgesetz ohne Be-
gründung in den Amtsblättern der Bezirksregie-
rungen (Detmold, Arnsberg, Düsseldorf, Köln) 
bekannt gegeben. Die Raumordnerische Beurtei-
lung wird mit Begründung bei den Bezirkspla-
nungsbehörden und bei den Kreisen und Gemein-
den, auf deren Gebiet sich das Vorhaben der RWE 
erstreckt, für die Dauer von fünf Jahren zur Ein-
sicht für jedermann bereit gehalten. 

Die Gemeinden haben ortsüblich bekannt zu 
machen, bei welcher Stelle die Raumordnerische 
Beurteilung während der Dienststunden eingese-
hen werden kann.

Eine Verletzung von Verfahrens- und Formvor-
schriften des Landesplanungsgesetzes und der auf-
grund dieses Gesetzes erlassenen Rechtsvorschrif-
ten bei der Durchführung des Raumordnungsver-
fahrens ist unbeachtlich, wenn sie nicht innerhalb 
eines Jahres nach Bekanntmachung der Raumord-
nerischen Beurteilung bei einer der Bezirkspla-
nungsbehörden (Detmold, Arnsberg, Düsseldorf, 
Köln) geltend gemacht worden ist. Dies gilt nicht, 
wenn die Vorschriften über die Bekanntmachung 
verletzt worden sind.
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510 Bekanntgabe nach § 3 a UVPG 
 über die Feststellung der UVP-Pfl icht für ein 
 Vorhaben der Firma Kalmbach GmbH & Co. KG,  
 Eintrachtstr. 96, 42551 Velbert

Bezirksregierung
53.01.01.3.8-5199

 Düsseldorf, den 3. Dezember 2008

Die Firma Kalmbach GmbH & Co. KG, Ein-
trachtstr. 96, 42551 Velbert hat mit Datum vom 
28.04.2008 einen Antrag auf Erteilung einer 
Genehmigung gemäß § 16 BImSchG für die 
wesentlichen Änderung der NE-Metalldruckgieße-
rei auf dem Grundstück Eintrachtstr. 96 in 42551 
Velbert gestellt.

Antragsgegenstand der Änderung ist:

•  Errichtung und Betrieb eines zusätzlichen Alu-
minium-Schmelzofens (Fabr. StrikoWestofen 
GmbH) mit 600 kg Tiegelinhalt und 315 kg/h 
Schmelzleistung jeweils bezogen auf Alumini-
umlegierungen,

•  Umstellung des Brennstoffes für zwei Alumi-
nium-Schmelzöfen auf Flüssiggas, der dritte 
Schmelzofen wird weiterhin mit Erdgas betrie-
ben und

•  Errichtung und Betrieb von zwei Flüssiggas-
Erdtanks (mit je 4.850 I Nenninhalt bzw. 
2.200 kg Gasgemisch) zur Versorgung der 
Schmelzöfen.

•  Nach Durchführung der Änderung beträgt die 
Schmelzleistung im Aluminiumdruckguss 
22,68 t/Tag. Die Schmelzleistung im Zinkdruck-
guss beträgt unverändert 81,60 t/Tag.

Gemäß § 3 e Abs. 1 Ziffer 2 des Gesetzes über die 
Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) in Verbin-
dung mit Ziffer 3.5.2 der Anlage 1 zum UVPG und 
in Verbindung mit § 3 c Abs. 1 UVPG ist eine 
Umweltverträglichkeitsprüfung durchzuführen, 
wenn das Vorhaben nach Einschätzung der zustän-
digen Behörde aufgrund überschlägiger Prüfung 
unter Berücksichtigung der in Anlage 2 zum UVPG 
aufgeführten Kriterien erhebliche nachteilige 
Umweltauswirkungen haben kann, die nach § 12 
UVPG zu berücksichtigen wären.

Im vorliegenden Fall hat die allgemeine Vorprüfung 
im Einzelfall ergeben, dass erhebliche nachteilige 
Umweltauswirkungen durch das beantragte Vorha-
ben nicht zu erwarten sind.

Gemäß § 3 a Satz 1 UVPG stelle ich daher fest, dass 
für das beantragte Vorhaben eine Verpfl ichtung zur 
Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprü-
fung nicht besteht.

Die Feststellung ist gemäß § 3 a Satz 3 UVPG nicht 
selbständig anfechtbar.

    Im Auftrag

    Scholz

Abl. Reg. Ddf. 2008 S. 423

511 Bekanntgabe nach § 3 a UVPG über 
 die Feststellung der UVP-Pfl icht für ein Vorhaben  
 der Firma DruMeta Metall GmbH & Co. KG,  
 Siemensstr. 7, 42551 Velbert

Bezirksregierung
53.01.01.3.8-5200

 Düsseldorf, den 3. Dezember 2008

Die Firma DruMeta Metall GmbH & Co. KG, Sie-
mensstr. 7, 42551 Velbert hat mit Datum vom 
28.04.2008 einen Antrag auf Erteilung einer 
Genehmigung gemäß § 16 BImSchG für die 
wesentlichen Änderung der NE-Metalldruckgieße-
rei auf dem Grundstück Siemensstr. 7 in 42551 Vel-
bert gestellt.

Antragsgegenstand der Änderung ist:

•  Erweiterung der Betriebszeiten aller Betriebs-
einheiten (BE 1 Umschmelze, BE 2 Druckgieße-
rei, BE 3 Mechanische Bearbeitung, BE 4 
Strahlanlagen, Rommelei, BE 5 Gleitschleiferei, 
BE 6 Montage und BE 7 Formenbau) auf durch-
gängigen Betrieb von montags 00.00 bis sonn-
tags 24.00 Uhr. Die Warenanlieferung und der 
Versand erfolgen wie bisher werktäglich in der 
Zeit von 06.00 und 22.00 Uhr.

•  Errichtung und Betrieb von 5 neuen Warmkam-
mer-Druckgießmaschinen im Bereich der ehe-
maligen Presserei. Die Pressen (342, 343, 351 
und 370) werden in die Druckgießmaschinen 
integriert.

•  Die Gießkapazität wird durch die Änderung von 
derzeit 78,96 t/d um 26,64 t/d auf zukünftig 
105,6 t/d erhöht.

Gemäß § 3 e Abs. 1 Ziffer 2 des Gesetzes über die 
Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) in Verbin-
dung mit Ziffer 3.5.2 der Anlage 1 zum UVPG und 
in Verbindung mit § 3 c Abs. 1 UVPG ist eine 
Umweltverträglichkeitsprüfung durchzuführen, 
wenn das Vorhaben nach Einschätzung der zustän-
digen Behörde aufgrund überschlägiger Prüfung 
unter Berücksichtigung der in Anlage 2 zum UVPG 
aufgeführten Kriterien erhebliche nachteilige 
Umweltauswirkungen haben kann, die nach § 12 
UVPG zu berücksichtigen wären.

Im vorliegenden Fall hat die allgemeine Vorprüfung 
im Einzelfall ergeben, dass erhebliche nachteilige 
Umweltauswirkungen durch das beantragte Vorha-
ben nicht zu erwarten sind.

Gemäß § 3 a Satz 1 UVPG stelle ich daher fest, dass 
für das beantragte Vorhaben eine Verpfl ichtung zur 
Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprü-
fung nicht besteht.

Die Feststellung ist gemäß § 3 a Satz 3 UVPG nicht 
selbständig anfechtbar.

    Im Auftrag

    Scholz

Abl. Reg. Ddf. 2008 S. 423



424

Sozialangelegenheiten

512 Erweiterung 
 des Kirchengemeindeverbandes Furth/Vogelsang

Bezirksregierung
48.03.11.02

 Düsseldorf, den 8. Dezember 2008

Urkunde 
über die Erweiterung des Kirchengemeinde-

verbandes Furth/Vogelsang und dessen 
Namensänderung sowie die Aufl ösung des 

Kirchengemeindeverbandes Furth/Weißenberg

1.  Erweiterung des Kirchengemeindeverbandes 
Furth/Vogelsang

  Mit Wirkung vom 01.01.2009 erweitere ich nach 
vorliegender Zustimmung der Kirchenvorstände 
der beteiligten Kirchengemeinden den beste-
henden Kirchengemeindeverband „Furth/Vogel-
sang" mit den Kirchengemeinden:

St. Thomas Morus
St. Joseph

um die Kirchengemeinden:

Christ König 
Heilig Geist

2. Neue Bezeichnung, Siegel, Sitz

  Der Name des erweiterten Kirchengemeindever-
bandes lautet:

„Katholischer Kirchengemeindeverband 
Neuss-Nord“.

  Der Kirchengemeindeverband führt ein eigenes 
Siegel mit der Umschrift „Katholischer Kir-
chengemeindeverband Neuss-Nord, Körper-
schaft des öffentlichen Rechts“. Der Sitz des 
erweiterten Kirchengemeindeverbandes ist 
Neuss.

3.  Aufl ösung des Kirchengemeindeverbandes 
Furth/Weißenberg

  Nach mehrheitlicher Zustimmung der Kirchen-
vorstände der betroffenen Kirchengemeinden 
wird der Kirchengemeindeverband Furth/Wei-
ßenberg zum 31.12.2008 aufgelöst. Im Wege der 
Gesamtrechtsnachfolge gehen sämtliche Rechte 
und Pfl ichten des aufgelösten Kirchengemeinde-
verbandes Furth/Weißenberg auf den Kirchen-
gemeindeverband Neuss-Nord über.

4. In-Kraft-Treten

  Die vorstehend getroffenen Anordnungen treten 
mit dem 01.01.2009, spätestens mit dem Zeit-
punkt ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt des 
Erzbistums Köln – nach vorheriger Genehmi-
gung durch den Regierungspräsidenten in Düs-
seldorf als zuständige Staatsbehörde – in Kraft.

5. Einberufung der Verbandsvertreterversammlung

  Nach In-Kraft-Treten dieser Rechtsänderung – 
frühestens nach deren Veröffentlichung im kirch-
lichen Amtsblatt – ist die Verbandsvertreterver-
sammlung des neu zusammengesetzten Kirchen-
gemeindeverbandes Neuss-Nord einzuberufen.

Köln, im November 2008

   † Joachim Cardinal Meisner

   Erzbischof von Köln

Urkunde
Die durch Urkunde des Erzbischofs von Köln fest-
gelegte Erweiterung des Kirchengemeindeverban-
des FurthNogelsang und dessen Namensänderung 
sowie die Aufl ösung des Kirchengemeindeverban-
des Furth/Weißenberg wird hiermit für den staatli-
chen Bereich, aufgrund der Vereinbarung zwischen 
dem Land Nordrhein-Westfalen und den Diözesen 
im Land Nordrhein-Westfalen vom 08., 20., 22., 25. 
Oktober 1960 (GV NW 1960, S. 426), anerkannt.

Düsseldorf, den 3. Dezember 2008

Bezirksregierung Düsseldorf
48.46.02

   Im Auftrag

   Schoel

    Abl. Reg. Ddf. 2008 S. 424

513 Erweiterung des 
 Kirchengemeindeverbandes 
 Wersten-Himmelgeist

Bezirksregierung
48.03.11.02

 Düsseldorf, den 8. Dezember 2008

Urkunde 
über die Erweiterung des Kirchengemeinde-
verbandes Wersten-Himmelgeist und dessen 
Namensänderung sowie die Aufl ösung des 

Kirchengemeindeverbandes Itter-Holthausen

1.  Erweiterung des Kirchengemeindeverbandes 
Wersten-Himmelgeist

  Mit Wirkung vom 01.01.2009 erweitere ich nach 
vorliegender Zustimmung der Kirchenvorstände 
der beteiligten Kirchengemeinden den beste-
henden Kirchengemeindeverband „Wersten-
Himmelgeist“ mit den Kirchengemeinden:

St. Nikolaus, Düsseldorf-Himmelgeist

St. Maria in den Benden, Düsseldorf-Wersten

St. Maria Rosenkranz, Düsseldorf-Wersten

um die Kirchengemeinden:

St. Joseph, Düsseldorf-Holthausen

St. Hubertus, Düsseldorf-Itter

2. Neue Bezeichnung, Siegel, Sitz

  Der Name des erweiterten Kirchengemeindever-
bandes lautet:

„Katholischer Kirchengemeindeverband 
Düsseldorfer Rheinbogen“.

  Der Kirchengemeindeverband führt ein eigenes 
Siegel mit der Umschrift „Katholischer Kir-
chengemeindeverband Düsseldorfer Rheinbo-
gen, Körperschaft des öffentlichen Rechts“. Der 
Sitz des erweiterten Kirchengemeindeverbandes 
ist Düsseldorf.

3.  Aufl ösung des Kirchengemeindeverbandes Itter-
Holthausen

  Nach mehrheitlicher Zustimmung der Kirchen-
vorstände der betroffenen Kirchengemeinden 
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wird der Kirchengemeindeverband Itter - Holt-
hausen zum 31.12.2008 aufgelöst. Im Wege der 
Gesamtrechtsnachfolge gehen sämtliche Rechte 
und Pfl ichten des aufgelösten Kirchengemeinde-
verbandes Itter - Holthausen auf den Kirchenge-
meindeverband Düsseldorfer Rheinbogen über.

4. In-Kraft-Treten

  Die vorstehend getroffenen Anordnungen treten 
mit dem 01.01.2009, spätestens mit dem Zeit-
punkt ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt des 
Erzbistums Köln – nach vorheriger Genehmi-
gung durch den Regierungspräsidenten in Düs-
seldorf als zuständige Staatsbehörde – in Kraft.

5. Einberufung der Verbandsvertreterversammlung

  Nach In-Kraft-Treten dieser Rechtsänderung – 
frühestens nach deren Veröffentlichung im 
kirchlichen Amtsblatt – ist die Verbandsvertre-
terversammlung des neu zusammengesetzten 
Kirchengemeindeverbandes Düsseldorfer Rhein-
bogen einzuberufen.

Köln, im November 2008

   † Joachim Cardinal Meisner

   Erzbischof von Köln

Urkunde

Die durch Urkunde des Erzbischofs von Köln fest-
gelegte Erweiterung des Kirchengemeindeverbandes 
Wersten-Himmelgeist und dessen Namensänderung 
sowie die Aufl ösung des Kirchengemeindeverbandes 
Itter-Holthausen wird hiermit für den staatlichen 
Bereich, aufgrund der Vereinbarung zwischen dem 
Land Nordrhein-Westfalen und den Diözesen im 
Land Nordrhein-Westfalen vom 08., 20., 22., 25. 
Oktober 1960 (GV NW 1960, S. 426), anerkannt.

Düsseldorf, den 3. Dezember 2008 

Bezirksregierung Düsseldorf 
48.46.02

    Im Auftrag

    Schoel

Abl. Reg. Ddf. 2008 S. 424

514 Neuordnung 
 KG St. Christophorus 
 u.a. Aufl ösung KGV Angerland

Bezirksregierung
48.03.11.02

 Düsseldorf, den 10. Dezember 2008

Urkunde 
über die Neuordnung der Kirchengemeinden 

(Pfarrgemeinden) 
St. Christophorus, Ratingen-Breitscheid, 
St. Bartholomäus, Ratingen-Hösel, und 

St. Anna und St. Johannes, Pfarrer von Ars, 
Ratingen-Lintorf, 

sowie die Aufl ösung des Kirchengemeinde-
verbandes Angerland 
im Dekanat Ratingen 

Seelsorgebereich Angerland

1. Aufhebung und Rechtsnachfolge

  Nach Anhörung der unmittelbar Beteiligten und 
des Priesterrates gemäß can. 515,2 CIC werden 
hiermit die Kirchengemeinden St. Christopho-
rus, Ratingen-Breitscheid, St. Bartholomäus, 
Ratingen-Hösel, und St. Anna und St. Johannes, 
Pfarrer von Ars, Ratingen-Lintorf, zum 
31.12.2008 aufgelöst und gemäß can. 121 CIC 
zum 01.01.2009 zu einer neuen Kirchengemeinde 
vereinigt. Die Rechtsnachfolgerin, auf die alle 
Rechte und Pfl ichten der vorgenannten Kirchen-
gemeinden übergehen, ist die neue Kirchenge-
meinde St. Anna, Ratingen.

  Die neue Kirchengemeinde ist auch Rechtsnach-
folgerin des Kirchengemeindeverbandes Anger-
land, der hiermit ebenfalls zum 31.12.2008 auf-
gelöst wird.

2.  Pfarrkirche und weitere Kirchen

  Die Pfarrkirche der neuen Kirchengemeinde ist 
die auf den Titel „St. Anna“ geweihte Kirche. 
Weitere Kirchen der neuen Kirchengemeinde 
sind unter Beibehaltung ihres Kirchentitels 
„St. Christophorus“, „St. Bartholomäus“ und 
„St. Johannes, Pfr. von Ars“.

  Die Kirchenbücher der Kirchengemeinden St. 
Christophorus, Ratingen-Breitscheid, St. Bar-
tholomäus, Ratingen-Hösel, und St. Anna und 
St. Johannes, Pfarrer von Ars, Ratingen-Lintorf, 
werden zum 31.12.2008 geschlossen und mit 
sämtlichen weiteren Akten von der neuen Kir-
chengemeinde St. Anna in Verwahrung genom-
men. Ab dem 01.01.2009 erfolgen Eintragungen 
in die Kirchenbücher der neuen Kirchenge-
meinde.

3. Gemeindegebiet

  Die Grenze der neuen Kirchengemeinde beginnt 
am Schnittpunkt der Stadtgrenzen Duisburg, 
Mülheim an der Ruhr und Ratingen (A). Sie 
folgt der Kommunalgrenze nach Osten bis zu 
deren Schnittpunkt mit der Autobahn A 52 (B).
Sie folgt dem Verlauf dieser Autobahn nach 
Südwest bis zum Schnittpunkt mit dem Kahlen-
bergsweg (C). Sie läuft über den Kahlen-
bergsweg nach Nordwesten über die Kreuzung 
Stodterstrasse hinaus bis zum Schnittpunkt der 
gedachten Verlängerung des von Südosten kom-
menden Hasenbrucher Weges (D) Sie knickt hier 
nach Südost und folgt dem Hasenbrucher Weg 
bis zum Schnittpunkt mit der Essener Strasse 
(E). Sie verläuft auf dieser Strasse nach Südwest 
bis zur Kreuzung der Strasse Am Sondert (F). 
Sie folgt der Strasse Am Sondert nach Südwest 
bis zum Schnittpunkt mit der Bahnlinie Ratin-
gen-Essen (G). Dieser folgt sie bis zum Bahn-
tunnel, nimmt die Gebäude nördlich des Bahn-
tunnels (An der Tüsen) mit zum Pfarrgebiet und 
folgt am Ende des Tunnels weiter der Bahnlinie 
Richtung Osten bis diese mit der Strasse Am 
Tannebaum und der Kommunalgrenze zusam-
mentrifft (H). Sie folgt der Kommunalgrenze 
nach Süden bis zum Schnittpunkt mit der 
Bahnstrecke Ratingen-Wülfrath (I), folgt dieser 
nach Westen bis zur Auermühle (J), knickt dort 
nach Norden ab und folgt dem Fußweg bis zum 
Sportplatz am Hölenderweg (K). Sie folgt dann 
dem Fußweg nach Nordwesten bis zur Bahnun-
terführung bei Kellersdiek (L). Sie folgt der 
Bahnstrecke nach Norden bis zur Schnittstelle 
mit der Strasse Zum Schwarzebruch (M). Dieser 
folgt sie, bis sie auf die Mülheimer Strasse trifft 
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(N). Von diesem Punkt aus läuft sie in einer 
geraden Linie nach Westen- nördlich am Gra-
tenpoet-See vorbei auf die Kommunalgrenze 
nach Düsseldorf zu (0). Sie folgt dann dieser 
Kommunalgrenze bis zum Ausgangspunkt A.

4.  Abschlussvermögensübersicht, Vermögensrechts-
nachfolge

 4.1.  Die Kirchengemeinden erstellen jeweils 
zum 31.12.2008 eine Abschlussvermögens-
übersicht, in der alle Aktiva und Passiva 
dargestellt sind. Diese Abschlussvermö-
gensübersichten sind nach Prüfung und 
endgültiger Feststellung durch das Erzbi-
schöfl iche Generalvikariat Grundlage für 
die Vermögensübertragung.

 4.2.  Mit der Aufhebung der genannten Kir-
chengemeinden bleiben kirchliche Institu-
tionen mit eigener Rechtspersönlichkeit 
(sog. Fonds-Vermögen) bestehen und wer-
den ab dem 01.01.2009 vom kommissari-
schen Verwalter und nach der Neuwahl 
vom Kirchenvorstand der neuen Kirchen-
gemeinde verwaltet

 4.3.  Mit der Aufhebung ist die Kirchenge-
meinde St. Anna in Ratingen Gesamt-
rechtsnachfolgerin der aufgelösten Kir-
chengemeinden.

 4.4.  Die Rücklagen der Kirchengemeinden wer-
den mit Ausnahme der Substanzkapitalien 
und Stiftungsmittel in Etats der neuen 
Kirchengemeinde überführt. Die Substanz-
kapitalien und Stiftungsmittel der aufge-
hobenen Kirchengemeinden werden jeweils 
in gesonderten Etats verwaltet.

5.  Namensänderung des Fondsvermögens, Grund-
buchberichtigung

  Im Hinblick auf die erforderliche Rechtsklarheit 
werden die bislang im Grundbuch vermerkten 
Bezeichnungen von kirchlichen Institutionen 
mit eigener Rechtspersönlichkeit (sog. Fonds-
Vermögen) im Wege der Grundbuchberichtigung 
wie folgt geändert:

 A.  Fabrikfonds St. Anna
bisherige Bezeichnung:

   Katholische Kirchengemeinde in Lintorf 
(Fa brikfonds) oder Katholische Kirchen-
gemeinde St. Anna und St. Johannes, Pfarrer 
von Ars, – Fabrikfonds – Ratingen-Lintorf

  ab 1. Januar 2009

   Katholische Kirchengemeinde St. Anna, 
Ratingen – Fabrikfonds St. Anna –

   Betroffen ist das Grundbuch von Lintorf 
Blatt

   603, 1492, 5255, 5257, 5259, 5261, 5263, 5265, 
5267, 5269, 5271, 5273, 5275, 5277, 5279, 5281, 
5283, 5285, 5287, 5289, 5304, 5306, 5308, 5310, 
5312, 5314, 5373, 5375, 5377, 6512

 B. Armenfonds St. Anna
  bisherige Bezeichnung:

   Katholische Kirchengemeinde St. Anna in 
Lintorf – Armenfonds – ab 1. Januar 2009

   Katholische Kirchengemeinde St. Anna, 
Ratingen – Armenfonds St. Anna –

   Betroffen ist das Grundbuch von Lintorf 
Blatt 1494

 C. Stiftungsfonds St. Anna

  bisherige Bezeichnung:

   Katholische Kirchengemeinde St. Anna in 
Lintorf – Stiftungsfonds – ab 1. Januar 2009

   Katholische Kirchengemeinde St. Anna, 
Ratingen – Stiftungsfonds St. Anna –

   Betroffen ist das Grundbuch von Lintorf 
Blatt 1493

 D. Vikariefonds St. Anna
  bisherige Bezeichnung:

   Katholische Kirchengemeinde St. Anna in 
Lintorf – Vikariefonds – ab 1. Januar 2009

   Katholische Kirchengemeinde St. Anna, 
Ratingen – Vikariefonds St. Anna –

   Betroffen ist das Grundbuch von Angermund 
Blatt 195

 E.  Pfarrfonds St. Anna
bisherige Bezeichnung:

   Katholische Kirchengemeinde St. Anna in 
Lintorf – Pfarrfonds – Ratingen ab 1. Januar 
2009

   Katholische Kirchengemeinde St. Anna, 
Ratingen – Pfarrfonds St. Anna –

   Betroffen ist das Grundbuch von Lintorf Blatt

   1495, 5631, 6130, 6156, 6166, 6709, 6710, 6711, 
6712, 6713, 6714, 6715, 6716, 6717, 6718, 6719, 
6724, 6725, 6726, 6727, 6728, 6729, 6730, 6731, 
6732, 6733, 6734, 6735, 6736, 6737, 6738, 6739, 
6740, 6741, 6742, 6743, 6744, 6745, 6746, 6747, 
6748, 6749, 6750, 6751, 6752, 6753, 6754, 6755, 
6756, 6757, 6758, 6759, 6760, 6761, 6762, 6763, 
6764, 6765, 6766, 6767, 6768, 6769, 6770, 6771, 
6772, 6773, 6774, 6775, 6776, 6777, 6778, 6779, 
6780, 6781, 6782, 6783, 6784, 6785, 6786, 6787

 F.  Fabrikfonds St. Johannes, Pfarrer von Ars
bisherige Bezeichnung:

   Katholische Kirchengemeinde St. Joannis-
Maria Vianney in Lintorf – Fabrikfonds –

  ab 1. Januar 2009

   Katholische Kirchengemeinde St. Anna, 
Ratingen – Fabrikfonds St. Johannes, Pfarrer 
von Ars –

   Betroffen ist das Grundbuch von Lintorf 
Blatt 2550

 G.   Armenfonds St. Johannes, Pfarrer von Ars
bisherige Bezeichnung:

   Katholische Kirchengemeinde St. Joannis-
Maria Vianney in Lintorf – Armenfonds –

  ab 1. Januar 2009

   Katholische Kircchengemeinde St. Anna, 
Ratingen – Armenfonds St. Johannes, Pfarrer 
von Ars –

   Betroffen ist das Grundbuch von Lintorf 
Blatt 2549

 H.  Fabrikfonds St. Bartholomäus
bisherige Bezeichnung:

   Katholische Kirchengemeinde St. Bartholo-
mäus Hösel in Hösel (Fabrikfonds) oder

   Katholische Kirchengemeinde St. Bartholo-
mäus, Ratingen
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   ab 1. Januar 2009

   Katholische Kirchengemeinde St. Anna, 
Ratingen - Fabrikfonds St. Bartholomäus -

   Betroffen ist das Grundbuch von Hösel 
Blatt 290 und das Grundbuch von Egger-
scheid Blatt 324

 I. Fabrikfonds St. Christophorus
  bisherige Bezeichnung:

   Katholische Kirchengemeinde St. Christo-
phorus, Fabrikfonds, RatingenBreitscheid 
oder

   Katholische Kirchengemeinde St. Christo-
phorus – Fabrikfonds – in Breitscheid ab 
1. Januar 2009

   Katholische Kirchengemeinde St. Anna, 
Ratingen – Fabrikfonds St. Christophorus –

   Betroffen ist das Grundbuch von Breitscheid 
Blatt 70, 1502 und 3067

6.  Wahrung der Zweckbestimmung der Stifter

  Hinsichtlich der Verwaltung der Güter und 
Erfüllung der Verbindlichkeiten bleiben der 
Wille der Stifter und Spender sowie wohl erwor-
bene Rechte Dritter gewahrt.

7.  Namensbezeichnung

  Die Namensbezeichnung der Kirchengemeinde 
lautet wie folgt: 

 Katholische Kirchengemeinde 
 St. Anna, Ratingen

  Die Kirchengemeinde erstellt unter diesem 
Namen ein neues Siegel, das ab dem 01.01.2009 
ausschließliche Verwendung fi ndet.

 Das entsprechende Siegel des Pfarramtes lautet:

 Katholisches Pfarramt St. Anna, Ratingen

8.  Bestellung eines Vermögensverwalters, Anord-
nung zur Neuwahl des Kirchenvorstandes

 1.  Aufgrund der Aufl ösung der obigen Kirchen-
gemeinden endet die Amtszeit der Kirchen-
vorstände zum 31.12.2008. Der Termin für die 
Neuwahl des Kirchenvorstandes wird hiermit 
festgelegt auf den 20./21.03.2009. Im Übrigen 
gilt die Wahlordnung für Kirchenvorstände.

 2.  Zum Vermögensverwalter der neuen Kirchen-
gemeinde wird mit Wirkung vom 01.01.2009 
bis zur konstituierenden Sitzung des neu 
gewählten Kirchenvorstandes Pfarrer Bene-
dikt Zervosen bestimmt.

9. Rechtsgültigkeit

  Die in dieser Urkunde getroffenen Anordnungen 
treten mit ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt 
des Erzbistums Köln in Kraft.

   † Joachim Cardinal Meisner

   Erzbischof von Köln

Urkunde

Die durch Urkunde des Erzbischofs von Köln fest-
gelegte Neuordnung der Kirchengemeinden (Pfarr-
gemeinden) St. Christophorus in Ratingen-Breit-
scheid, St. Bartholomäus in Ratingen-Hösel und 
St. Anna und St. Johannes, Pfarrer von Ars, in 

Ratingen-Lintorf, sowie die Aufl ösung des Kir-
chengemeindeverbandes Angerland, wird hiermit 
für den staatlichen Bereich, aufgrund der Verein-
barung zwischen dem Land Nordrhein-Westfalen 
und den Diözesen im Land Nordrhein-Westfalen 
vom 08., 20., 22., 25. Oktober 1960 (GV. NW. 1960, 
S. 426), anerkannt.

Düsseldorf, den 9. Dezember 2008 

Bezirksregierung Düsseldorf 
48.03.11.02

    Im Auftrag

    Schoel

Abl. Reg. Ddf. 2008 S. 425

515 Neuordnung 
 KG St. Antonius 
 u.a. Aufl ösung KGV Barmen-West

Bezirksregierung
48.03.11.02

 Düsseldorf, den 10. Dezember 2008

Urkunde 
über die Neuordnung der Kirchengemeinden 

(Pfarrgemeinden) 
St. Antonius, Wuppertal-Barmen 

Herz Jesu, Wuppertal-Barmen 
sowie die Aufl ösung des Kirchengemeinde-

verbandes Barmen-West 
im Stadtdekanat Wuppertal 

Seelsorgebereich Barmen West

1. Aufhebung und Rechtsnachfolge

  Nach Anhörung der unmittelbar Beteiligten und 
des Priesterrates gemäß can. 515,2 CIC werden 
die Kirchengemeinden St. Antonius, Wuppertal-
Barmen und Herz Jesu, Wuppertal-Barmen 
zusammengelegt, indem die Kirchengemeinde 
Herz Jesu zum 31.12.2008 aufgehoben und das 
Pfarrgebiet der Kirchengemeinde St. Antonius 
zum 01.01.2009 zugewiesen wird. Die erweiterte 
Kirchengemeinde behält den Namen St. Anto-
nius, Wuppertal-Barmen. Rechtsnachfolgerin, 
auf die alle Rechte und Pfl ichten der aufgelösten 
Kirchengemeinde übergehen, ist die Kirchenge-
meinde St. Antonius.

  Die neue Kirchengemeinde ist auch Rechtsnach-
folgerin des Kirchengemeindeverbandes Bar-
men-West, der hiermit ebenfalls zum 31.12.2008 
aufgelöst wird.

2. Pfarrkirche, Führung der Kirchenbücher

  Die Pfarrkirche der erweiterten Kirchenge-
meinde St. Antonius, Wuppertal-Barmen ist die 
auf den Titel „St. Antonius“ geweihte Kirche. 
Weitere Kirche der erweiterten Kirchenge-
meinde ist unter Beibehaltung ihres Kirchtitels 
die Kirche „Herz Jesu.“

  Die Kirchenbücher der Kirchengemeinde Herz 
Jesu werden zum 31.12.2008 geschlossen und 
mit sämtlichen weiteren Akten von der erwei-
terten Kirchengemeinde in Verwahrung genom-
men. Ab dem 01.01. 2009 erfolgen Eintragungen 
nur noch in die Kirchenbücher der erweiterten 
Kirchengemeinde.
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3. Pfarrgebiet

  Die Grenze des neuen Pfarrgebietes beginnt am 
südlichen Ende der Bendahler Straße am 
Zusammenfl uss des Böhler Bachs und des Ben-
dahler Bachs (A). Sie folgt dem teils offenen, 
teils verrohrten Lauf des Bendahler Bachs, der 
neben und unter der Bendahler Straße entlang-
läuft, bis zur Einmündung in die Wupper an der 
Haspeler Brücke (B), folgt nach Nordosten dem 
Wupperufer (Hardtufer) bis zur Höhe der Pau-
luskirchstraße (C), dann in einer geraden Linie 
nach Nordwesten bis zum Bismarckturm (D). 
Von dort verläuft sie zum südlichen Ende des 
Schwabenweges. Mitten über den Schwabenweg 
verläuft die Grenze nach Norden bis zur nördli-
chen Seite der Rudolfstraße (E). Hier knickt sie 
nach Osten ab und verläuft entlang der Rudolf-
straße bis zur Schönebecker Straße (F). Nun 
knickt sie nach Norden ab und läuft ein Stück 
mitten auf der Schönebecker Straße bis zur 
alten Bahnstrecke (G). Sie schwenkt nach Osten 
und folgt der alten Bahnlinie bis zur Tunnel-
straße (H), auf der sie nach Norden abknickt (I), 
um südlich der Eschenstraße zum Rotter Platz 
zu verlaufen (J). Sie biegt nach Norden in die 
Erlenstraße (K), nach Nordosten in die Palmen-
straße (L) und wieder nach Nordwesten östlich 
parallel zur Rödigerstraße bis zur Kreuzung 
Rödiger-, Schützen- und Schönebecker Straße 
(M). Nun verläuft die Grenze mitten auf der 
Schönebecker Straße nach Norden, überquert 
die Autobahn A46 und verläuft weiter auf der 
Hatzfelder Straße geradeaus, die Straßenbie-
gung nicht mitmachend, bis zur Einmündung 
Am Pannesbusch (N). Von dort läuft sie in einer 
geraden Linie südöstlich zum Schnittpunkt der 
Autobahn A46 mit der Winchenbachstraße (O) 
und folgt dieser in ihrer Mitte zur Kreuzung 
Schützenstraße (P). Von hier verläuft die Grenze 
in einer geraden Linie südöstlich zur Kreuzung 
Sedan-/Schwalbenstraße (Q), dann südlich wei-
ter der Sedanstraße entlang bis zur Einmün-
dung der Münzstraße (R), der sie nach Osten 
folgt. Wo die Münzstraße nach Norden abknickt 
(S), knickt die Grenze nach Südosten ab, um in 
gerader Linie auf den Beginn der Wuppermann-
straße zu stoßen (T), läuft über deren Mitte bis 
zur Kreuzung Westkotter Straße (U), überquert 
diese und folgt mittig dem Klimmweg bis zur 
Eintrachtstraße. Die Grenze folgt auf der Mitte 
der Eintrachtstraße nach Süden (V), knickt 
dann nach Osten zur Bredde ab und verläuft auf 
der Mitte dieser Straße nach Nordosten, bis der 
Kleine Werth auf die Bredde trifft (W). Jetzt 
knickt die Grenze in gerader Linie nach Südos-
ten ab, quert die Wupper und die Reichsstraße 
und trifft auf die Untere Selhofstraße (X). Sie 
folgt der Unteren und Oberen Selhofstraße mit-
tig nach Süden. Auf die Emilstraße treffend (Y), 
knickt sie nach Westen ab, um an der Kreuzung 
Emil-/Albertstraße (Z) nun mitten auf der letz-
teren und weiter in einer gedachten geraden 
Linie nach Süden, die Lönsstraße querend, auf 
die Kreuzung Schubert-/Lortzingstraße zu tref-
fen (Aa). Hier folgt sie der Lortzingstraße mittig 
ein Stück nach Osten, um an der Einmündung 
Mendelssohnweg (Ab) nach Süden abzuknicken. 
Südlich der Bebauung (Ac) knickt die Grenze 
nach Westen ab und folgt geradeaus in gedach-
ter Linie nördlich dem Barmer Wald, auf das 
Ende der Lönsstraße treffend (Ad), dann weiter 
westlich gehend, nördlich an Lichtenplatz vor-
bei durch den Kothener Busch, an der Sportan-

lage die Oberbergische Straße querend, südlich 
der Kaiser-Friedrich-Höhe und des Christbu-
sches zum Ausgangspunkt am Ende der Ben-
dahler Straße (A).

  Die vorstehende Grenzbeschreibung hat Vorrang 
vor beiliegender Geländekarte.

4.  Abschlussvermögensübersicht, Vermögensrechts-
nachfolge

  1.  Die Kirchengemeinden St. Antonius, Wup-
pertal-Barmen und Herz Jesu, Wuppertal-
Barmen erstellen zum 31.12.2008 jeweils eine 
Abschlussvermögensübersicht, in der alle 
Aktiva und Passiva dargestellt sind. Diese 
Abschlussvermögensübersichten sind nach 
Prüfung und endgültiger Feststellung durch 
das Erzbischöfl iche Generalvikariat Grund-
lage für die Vermögensübertragung.

 2.  Mit der Aufhebung der genannten Kirchen-
gemeinde Herz Jesu bleiben kirchliche Insti-
tutionen mit eigener Rechtspersönlichkeit 
(sog. Fonds-Vermögen) bestehen und werden 
ab dem 01.01.2009 vom Kirchenvorstand der 
Kirchengemeinde St. Antonius verwaltet.

 3.  Mit der Aufhebung der Kirchengemeinde 
Herz Jesu ist die Kirchengemeinde St. Anto-
nius in Wuppertal-Barmen Gesamtrechts-
nachfolgerin der aufgelösten Kirchenge-
meinde.

 4.  Die Rücklagen der aufgelösten Kirchenge-
meinde werden mit Ausnahme der Substanz-
kapitalien und Stiftungsmittel in Etats der 
erweiterten Kirchengemeinde überführt. Die 
Substanzkapitalien und Stiftungsmittel der 
aufgehobenen Kirchengemeinde werden 
jeweils in gesonderten Etats verwaltet.

5.  Namensänderung des Fondsvermögens, Grund-
buchberichtigung

  Im Hinblick auf die erforderliche Rechtsklarheit 
werden die bislang im Grundbuch vermerkten 
Bezeichnungen von kirchlichen Institutionen 
mit eigener Rechtspersönlichkeit (sog. Fonds-
Vermögen) im Wege der Grundbuchberichtigung 
wie folgt geändert:

 Grundbuch von Blatt Fondzusatz

 Barmen 2818  Krankenhausfonds der  
Pfarrkirche St. Antonius

 Barmen 3649  Fabrikfonds der Pfarr-
kirche St. Antonius

 Barmen 5682  Fabrikfonds der Pfarr-
kirche St. Antonius

 Barmen 6497  Friedhofsfonds der Pfarr-
kirche St. Antonius

 Barmen 5725  Fabrikfonds der Kirche 
Herz Jesu

6. Wahrung der Zweckbestimmung der Stifter

  Hinsichtlich der Verwaltung der Güter und der 
Erfüllung der Verbindlichkeiten bleiben der 
Wille der Stifter und Spender sowie wohl erwor-
bene Rechte Dritter gewahrt.

7. Namensbezeichnung

  Die Namensbezeichnung der Kirchengemeinde 
lautet wie folgt: 

Katholische Kirchengemeinde St Antonius, 
Wuppertal-Barmen 
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 Das entsprechende Siegel des Pfarramtes lautet:

  Katholisches Pfarramt St. Antonius, 
Wuppertal-Barmen

8. Anordnung zur Neuwahl des Kirchenvorstandes

 1.  Aufgrund der Aufl ösung der katholischen 
Kirchengemeinde Herz Jesu, Wuppertal-Bar-
men endet die Amtszeit des Kirchenvorstan-
des zum 31.12. 2008.

 2.  Im Hinblick auf die Neuordnung wird eine 
Neuwahl des Kirchenvorstandes in St. Anto-
nius beschieden. Der Wahltermin wird auf 
den 21./22. März 2009 festgesetzt.

 3.  Der Kirchenvorstand St. Antonius verwaltet 
bis zur Konstituierung des neu gewählten 
Kirchenvorstandes auch das Vermögen der 
aufgelösten Kirchengemeinde.

9. Rechtsgültigkeit

  Die in dieser Urkunde getroffenen Anordnungen 
treten mit ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt 
des Erzbistums Köln in Kraft.

   † Joachim Cardinal Meisner

   Erzbischof von Köln

Urkunde

Die durch Urkunde des Erzbischofs von Köln fest-
gelegte Neuordnung der Kirchengemeinden (Pfarr-
gemeinden) St. Antonius in Wuppertal-Barmen, 
Herz Jesu in Wuppertal-Barmen sowie die Aufl ö-
sung des Kirchengemeindeverbandes Barmen-
West, wird hiermit für den staatlichen Bereich, 
aufgrund der Vereinbarung zwischen dem Land 
Nordrhein-Westfalen und den Diözesen im Land 
Nordrhein-Westfalen vom 08., 20., 22., 25. Oktober 
1960 (GV NW 1960, S. 426), anerkannt.

Düsseldorf, den 9. Dezember 2008 

Bezirksregierung Düsseldorf 
48.03.11.02

    Im Auftrag

    Schoel

Abl. Reg. Ddf. 2008 S. 427

516 Neuordnung KG Herz Jesu 
 u.a. Aufl ösung des KGV Elberfeld-Nord

Bezirksregierung
48.03.11.02

 Düsseldorf, den 10. Dezember 2008

Urkunde 
über die Neuordnung der Kirchengemeinden 

(Pfarrgemeinden) 
Herz Jesu, Wuppertal-Elberfeld 

St. Michael, Wuppertal-Elberfeld 
Christ-König, Wuppertal-Elberfeld 
St. Maria Hilf, Wuppertal- Dönberg 

sowie die Aufl ösung des Kirchengemeinde-
verbandes Elberfeld-Nord, Wuppertal 

im Stadtdekanat Wuppertal 
Seelsorgebereich Elberfeld-Nord

1. Aufhebung und Rechtsnachfolge

  Nach Anhörung der unmittelbar Beteiligten und 
des Priesterrates gemäß can. 515,2 CIC werden 
hiermit die Kirchengemeinden Herz Jesu, Wup-
pertal-Elberfeld, St. Michael, Wuppertal-Elber-
feld, Christ-König, Wuppertal-Elberfeld und 
St. Maria Hilf, Wuppertal-Dönberg zum 
31.12.2008 aufgelöst und gemäß can. 121 CIC 
zum 01.01.2009 zu einer neuen Kirchengemeinde 
vereinigt. Die Rechtsnachfolgerin, auf die alle 
Rechte und Pfl ichten der vorgenannten Kirchen-
gemeinden übergehen, ist die neue Kirchenge-
meinde Herz Jesu, Wuppertal.

  Die neue Kirchengemeinde ist auch Rechtsnach-
folgerin des Kirchengemeindeverbandes Elber-
feld-Nord, der hiermit ebenfalls zum 31.12.2008 
aufgelöst wird.

2. Pfarrkirche und weitere Kirche

  Die Pfarrkirche der neuen Kirchengemeinde ist 
die auf den Titel „Herz Jesu“ geweihte Kirche. 
Weitere Kirchen der neuen Kirchengemeinde 
sind unter Beibehaltung ihrer Kirchentitel „St. 
Michael“, „Christ König" „St. Maria Hilf“ und 
„St. Johannes der Evangelist“. Die Kirchenbü-
cher der Kirchengemeinden Herz Jesu, St. 
Michael, Christ-König und St. Maria Hilf wer-
den zum 31.12.2008 geschlossen und mit sämt-
lichen weiteren Akten von der neuen Kirchen-
gemeinde Herz Jesu in Verwahrung genommen. 
Ab dem 01.01.2009 erfolgen Eintragungen in 
die Kirchenbücher der neuen Kirchenge-
meinde.

3. Gemeindegebiet

  Die Grenze der neuen Kirchengemeinde beginnt 
am Schnittpunkt der Kommunalgrenzen zwi-
schen Velbert, Hattingen und Wuppertal (A). Sie 
folgt der Kommunalgrenze zunächst nach Süd-
osten, dann nach Südwesten bis zu dem Punkt, 
an dem diese wieder die Richtung nach Osten 
wechselt (B). Von diesem Punkt läuft die Grenze 
nach Süden und trifft auf die Dönberger Strasse 
(C). Sie läuft dann parallel zur Dönberger 
Strasse nach Südosten, die Grundstücke beid-
seitig bei der Gemeinde belassend, bis zur Kreu-
zung Gustav-Heinemannstrasse (D). An diesem 
Punkt verlässt sie die Dönberger Strasse und 
läuft weiter nach Südosten, überquert die Uel-
lendahler Strasse und verläuft nördlich der 
nordöstlichen Anliegergrundstücke parallel zur 
Lockfi nke bis zu einem Punkt 100 m vor der 
Hatzfelder Strasse (E). Sie verläuft von diesem 
Punkt nach Süden zur Strasse Am Raukamp, 
folgt ihr nach Osten bis zur Einmündung Hatz-
felder Strasse und verläuft von dort hinter den 
südöstlich der Strassen Am Raukamp/Am Cleef-
chen gelegenen Anliegergrundstücken nach 
Südwesten bis zum Ende der Strasse Am Cleef-
chen (F). Sie verläuft nach Westen nördlich der 
Grundstücke Am Pannesbusch und schwenkt 
am Ende der Strasse Am Pannesbusch nach 
Süden bis zu dem Fußweg, der parallel zur 
Autobahn A 46 über den Stübchensberg verläuft 
(G). Sie folgt diesem Fußweg bis zur Einmün-
dung Opphofer Str./ Weinberg (H). Sie verläuft 
weiter parallel zur Opphofer Str. nach Südwes-
ten hinter den südöstlichen Anliegergrundstü-
cken dieser Strasse bis zur Strasse am Schnaps-
stüber (I) , knickt dort nach Westen ab und trifft 
auf die Strasse Am Opphof nördlich der Grund-
stücke Am Opphof 19 und 28. Von dort führt sie 
weiter in westlicher Richtung bis zur nordwest-
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lichen Ecke der Siedlung Mirker Höhe (J), 
schwenkt dann nach Süden bis zur Saarstrasse 
und folgt dieser nach Südosten bis auf Höhe der 
Schleswiger Strasse (K). Dort knickt sie nach 
Südwesten ab und trifft zwischen den Haus-
nummern 71 und 73 auf die Schleswiger Strasse, 
der sie mittig bis zum Beginn der Holsteiner 
Strasse folgt. Sie verläuft von dort auf der west-
lichen Seite parallel der Holsteiner Strasse, 
Flensburger Strasse und Paradestrasse weiter 
nach Süden bis zur Gathe (L). Sie überquert 
diese und folgt der Wilhelmstrasse und deren 
Verlängerung (Karlsplatz) bis zum Kreuzungs-
bereich mit Klotzbahn und Bergstrasse und 
weiter bis zum Kreuzungsbereich Karlstr./
Höchsten/ Reitbahnstr. (M). Sie läuft dann nach 
Südwesten über die Reitbahnstrasse und Hom-
büchel bis zur Einmündung Roßstrasse (N). Die-
ser folgt sie nach Westen bis zur Marienstrasse 
(O). Auf dieser läuft sie mittig nach Südwesten 
bis zur Sattlerstrassse (P). Westlich der Sattler-
strasse läuft sie nach Nordwest zur Wülfrather 
Strasse (Q), der sie zur Briller Strasse folgt (R).
Über diese läuft sie nach Nordwest bis zum 
Schnittpunkt mit der Autobahn A 46 (S). Sie 
folgt der Autobahn nach Westen bis zum 
Schnittpunkt Katernberger Strasse (T). Sie ver-
läuft parallel zur Katernberger Strasse und In 
der Beek nördlich der Anliegerbebauung nach 
Westen bis zur Einmündung Richard Seel-Weg. 
Diesen belässt sie mit beidseitiger Bebauung bei 
der Gemeinde St. Bonifatius, Elberfeld-West 
und läuft dann weiter über die Strasse In der 
Beek zur Kreuzung mit der Birken/Pahlke-
strasse. Von dort läuft sie über den Aprather Weg 
bis hinter dem Grundstück Nr. 76 (U). Sie 
schwenkt dort nach Norden und verläuft west-
lich an Naurathsiepen vorbei weiter nach Nord-
ost zur Oberdüsselerstrasse östlich an Zum Löh 
vorbei. Sie überquert die Oberdüsselerstrasse 
und trifft auf den Eigenbach (V). Von dort läuft 
die Grenze nach Osten zum Hufenbach, dem sie 
zunächst nach Osten, dann nach Nordosten 
folgt. Nördlich der Wohnlage Auf den Hufen 
knickt sie nach Nordost und trifft gegenüber der 
Einmündung Schevenhofer Weg auf die Nevi-
geser Strasse. Sie folgt dem Schevenhofer Weg 
bis zur Stichstrasse südwestlich der Siedlung 
Obensiebeneick (W) Sie folgt dieser und läuft 
dann südlich an dieser Siedlung vorbei zum 
Triebelsheider Weg, den sie südlich der Haus-
nummern 14 und 15 überquert und läuft weiter 
nach Westen zur Strasse Am Elisabethheim (X), 
folgt dieser Strasse und der Siebeneicker 
Strasse parallel auf der westlichen Seite nach 
Norden. Etwa 300 Meter nördlich von Haus Nr. 
131 knickt die Grenze nach Osten (Y) und trifft 
nördlich von Brink auf die Strasse Untenrohle-
der (Z). Sie folgt dieser nach Nord/ Nordost bis 
zur Einmündung der von Nordost kommenden 
Zuwegung zu den Häusern Siebeneickerstr. 451 
und 453 südlich der Siedlung Fingscheid (A1). 
Sie folgt diesem Weg nach Nordosten bis zu dem 
Punkt, an dem die nach Südost verlängert 
gedachte Nordostseite des Gutes Obensie-
peneick auftrifft (B1). Von hier aus verläuft die 
Grenze zunächst 150 m über diese gedachte Ver-
längerung nach Nordwest (C1) und von dort 
zum südlichsten Ende des Grünentalerwegs, 
dann auf der nordwestlichen Seite Parallel zum 
Grünentalerweg in nordöstlicher Richtung bis 
zu dem Punkt, an die die nach Süden gedachte 
Verlängerung der Westgrenze der Ortschaft 
Ibach den Grünentalerweg schneidet (D1). Dort 

verlässt die Grenze den Weg nach Nordwest in 
Richtung Lippeskothen bis zur Schnittstelle mit 
der Strasse Ibacher Mühle (E1). Von diesem 
Punkt aus folgt sie der Kommunalgrenze nach 
Osten bis zum Ausgangspunkt A, wobei die 
Grundstücke beidseitig des Fettenberger Weges 
zum Gemeindegebiet gehören.

  Die vorstehende Grenzbeschreibung hat Vorrang 
vor beiliegender Geländekarte.

4.  Abschlussvermögensübersicht, Vermögensrechts-
nachfolge

 4.1.  Die Kirchengemeinden erstellen jeweils 
zum 31.12.2008 eine Abschlussvermögens-
übersicht, in der alle Aktiva und Passiva 
dargestellt sind. Diese Abschlussvermö-
gensübersichten sind nach Prüfung und 
endgültiger Feststellung durch das Erzbi-
schöfl iche Generalvikariat Grundlage für 
die Vermögensübertragung.

 4.2.  Mit der Aufhebung der genannten Kirchen-
gemeinden bleiben kirchliche Institutionen 
mit eigener Rechtspersönlichkeit (sog. 
Fonds-Vermögen) bestehen und werden ab 
dem 01.01.2009 vom kommissarischen Ver-
walter und nach der Neuwahl vom Kirchen-
vorstand der neuen Kirchengemeinde ver-
waltet

 4.3.  Mit der Aufhebung ist die Kirchengemeinde 
Herz Jesu in Wuppertal Gesamtrechtsnach-
folgerin der aufgelösten Kirchengemeinden.

 4.4.  Die Rücklagen der Kirchengemeinden wer-
den mit Ausnahme der Substanzkapitalien 
und Stiftungsmittel in Etats der neuen Kir-
chengemeinde überführt. Die Substanzka-
pitalien und Stiftungsmittel der aufgehobe-
nen Kirchengemeinden werden jeweils in 
gesonderten Etats verwaltet.

5.  Namensänderung des Fondsvermögens, Grund-
buchberichtigung

  Im Hinblick auf die erforderliche Rechtsklarheit 
werden die bislang im Grundbuch vermerkten 
Bezeichnungen von kirchlichen Institutionen 
mit eigener Rechtspersönlichkeit (sog. Fonds-
Vermögen) im Wege der Grundbuchberichtigung 
wie folgt geändert:

 Grundbuch von Blatt Fondszusatz 

 Elberfeld 6666  Fabrikfonds der Pfarr-
kirche Herz Jesu

 Elberfeld 9433  Fabrikfonds der Pfarr-
kirche Herz Jesu

 Dönberg 1378  Fabrikfonds der Pfarr-
kirche Herz Jesu

 Elberfeld 7818  Fabrikfonds der Kirche 
St. Michael

 Elberfeld 8776  Fabrikfonds der Kirche 
St. Michael

 Elberfeld 10409  Fabrikfonds der Kirche 
Christ König

 Dönberg 671  Fabrikfonds der Kirche 
St. Maria Hilf

6. Wahrung der Zweckbestimmung der Stifter

  Hinsichtlich der Verwaltung der Güter und 
Erfüllung der Verbindlichkeiten bleiben der 
Wille der Stifter und Spender sowie wohl erwor-
bene Rechte Dritter gewahrt.
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7. Namensbezeichnung

  Die Namensbezeichnung der Kirchengemeinde 
lautet:

 Katholische Kirchengemeinde Herz Jesu, 
 Wuppertal

 Das entsprechende Siegel des Pfarramtes lautet:

 Katholisches Pfarramt Herz Jesu, 
 Wuppertal

8.  Bestellung eines Vermögensverwalters, Anord-
nung zur Neuwahl des Kirchenvorstandes

 1.  Aufgrund der Aufl ösung der obigen Kirchen-
gemeinden endet die Amtszeit der Kirchen-
vorstände zum 31.12.2008. Der Termin für die 
Neuwahl des Kirchenvorstands wird hiermit 
bestimmt auf den 20./21.März 2009. Im Übri-
gen gilt die Wahlordnung für Kirchenvor-
stände.

 2.  Zum Vermögensverwalter der neuen Kirchen-
gemeinde wird mit Wirkung vom 01.01.2009 
bis zur konstituierenden Sitzung des neu 
gewählten Kirchenvorstandes Pfarrer 
Michael Grütering bestimmt.

9. Rechtsgültigkeit

  Die in dieser Urkunde getroffenen Anordnungen 
treten mit ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt 
des Erzbistums Köln in Kraft.

   † Joachim Cardinal Meisner

   Erzbischof von Köln

Urkunde

Die durch Urkunde des Erzbischofs von Köln fest-
gelegte Neuordnung der Kirchengemeinden (Pfarr-
gemeinden) Herz Jesu in Wuppertal-Elberfeld, St. 
Michael in Wuppertal-Elberfeld, Christ-König in 
Wuppertal-Elberfeld, St. Maria Hilf in Wuppertal-
Dönberg sowie die Aufl ösung des Kirchengemein-
deverbandes ElberfeldNord, Wuppertal, wird 
hiermit für den staatlichen Bereich, aufgrund der 
Vereinbarung zwischen dem Land Nordrhein-
Westfalen und den Diözesen im Land Nordrhein-
Westfalen vom 08., 20., 22., 25. Oktober 1960 
(GV NW 1960, S. 426), anerkannt.

Düsseldorf, den 9. Dezember 2008 

Bezirksregierung Düsseldorf 
48.03.11.02

    Im Auftrag

    Schoel

Abl. Reg. Ddf. 2008 S. 429

C.
Rechtsvorschriften 

und Bekanntmachungen anderer 
Behörden und Dienststellen

517 Verlust eines Dienstausweises

(Mathias Wacker)

Der Landrat als Kreispolizeibehörde Kleve
VL-1504- 

Kleve, den 4. Dezember 2008

Der Dienstausweis Nr. 0328148, ausgestellt am 
24.10.2003 ist seit dem Tod des Herrn Mathias 
Wacker (Polizeihauptmeister) am 16.08.2008 nicht 
mehr auffindbar. Der Dienstausweis wird hiermit 
für ungültig erklärt.

Abl. Reg. Ddf. 2008 S. 431

518 Aufgebot für ein Sparkassenbuch

(Nr. 3 221 837 838)

Das Sparkassenbuch Nr. 3221837838 (Alt 
11 837 838) wird nach § 16 SpkVO NRW für kraft-
los erklärt.

Solingen, den 4. Dezember 2008

   Stadt-Sparkasse Solingen

   Der Vorstand

Abl. Reg. Ddf. 2008 S. 431

519 Aufgebot für ein Sparkassenbuch

(Nr. 3 220 395 432)

Das Sparkassenbuch Nr. 3 220 395 432 (Alt 
10 395 432) wird nach § 16 SpkVO NRW für kraft-
los erklärt.

Solingen, den 9. Dezember 2008

   Stadt-Sparkasse Solingen

   Der Vorstand

Abl. Reg. Ddf. 2008 S. 431

520 Aufgebot für ein Sparkassenbuch

(Nr. 3 220 118 073)

Es wird das Aufgebot für das Sparkassenbuch 
Nr. 3 220 118 073 (Alt 10 118 073) beantragt. Der 
Inhaber der Urkunde wird aufgefordert, spätestens 
bis zum 04.03.2009 seine Rechte anzumelden und 
die Urkunde vorzulegen. Widrigenfalls erfolgt die 
Kraftloserklärung der Urkunde.

Solingen, den 4. Dezember 2008

   Stadt-Sparkasse Solingen

   Der Vorstand

Abl. Reg. Ddf. 2008 S. 431
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Ver öf fent li chungs er su che für das Amts blatt und den Öf fent li chen An zei ger – Bei la ge zum Amts blatt – sind nur an die 
Be zirks re gie rung Düs sel dorf – Amts blatt stel le – Ce ci li en al lee 2, 40474 Düs sel dorf, zu rich ten.

Das Amts blatt mit dem Öf fent li chen An zei ger er scheint wö chent lich.

Re dak ti ons schluss: Frei tag, 10.00 Uhr

Lau fen der Be zug nur im Abon ne ment. Abon ne ments be stel lun gen und -ab be stel lun gen kön nen für den fol gen den Abon ne-
ments zeit raum – 1. 1. bis 30. 6. und 1. 7. bis 31. 12. – nur be rück sich tigt wer den, wenn sie spä tes tens am 30. No vem ber bzw.
31. Mai der ABO-Ver wal tung von A. Ba gel, Gra fen ber ger Al lee 82, 40237 Düs sel dorf,
Fax (02 11) 96 82/229, Te le fon (0211) 9 68 22 41, vor lie gen.
Bei je dem Schrift wech sel die auf dem Ad res se ne ti kett in der Mit te oben ste hen de sechs stel li ge Kun den num mer an ge ben, bei 
Ad res sen än de rung das Ad res se ne ti kett mit be rich tig ter Ad res se an die ABO-Ver wal tung von A. Ba gel zu rück sen den.
Be zugs preis: Der Be zugs preis be trägt halb jähr lich 12,– Eu ro und wird im Na men und für Rech nung der Be zirks re gie rung

von A. Ba gel im Vo raus er ho ben.
Ein rü ckungs ge büh ren für die 2spal ti ge Zei le oder de ren Raum 0,92 Eu ro.

Ein zel preis die ser Aus ga be 1,60 Eu ro zzgl. Ver sand kos ten.

In den Be zugs- und Ein zel prei sen ist kei ne Um satz steu er i. S. d. § 14 UStG ent hal ten.

Ein zel stü cke wer den durch A. Ba gel, Gra fen ber ger Al lee 82, 40237 Düs sel dorf,
Fax (02 11) 96 82/2 29, Te le fon (02 11) 9 68 22 41, ge lie fert. Von Vor ab sen dun gen des Rech nungs be tra ges – in wel cher Form
auch im mer – bit ten wir ab zu se hen. Die Lie fe run gen er fol gen nur auf Grund schrift li cher Be stel lung ge gen Rech nung.

He raus ge ber: Be zirks re gie rung Düs sel dorf, Ce ci li en al lee 2, 40474 Düs sel dorf
In ter net: www.bez reg-du e ssel dorf.nrw.de

Her stel lung und Ver trieb im Na men und für Rech nung des He raus ge bers: A. Ba gel, Gra fen ber ger Al lee 82, 40237 Düs sel dorf
Druck: TSB Tief druck Schwann-Ba gel, Düs sel dorf und Mön cheng lad bach
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